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Nr. 27. Waidhofen a. d. 2)bM, den 8. Ju li 1893. 8. Jahrg.

Das 50-jährige Jubiläum des 
Waidhofner MLunergesungvereins.

Vom Wetter in außerordentlicher Weise begünstigt, 
hat dieses herrliche Fest, wie bereits kurz berichtet wurde, 
einen glänzenden, durchaus würdige» Verlauf genommen. 
Nachdem bereits am Vorlage, 28. Juni, mit de» Vormittag«- 
zügen und mit dem um */,24 Uhr ankommenden Zuge die 
ersten Festgäste eingetroffen ivarcn, wurde Ofc Feier um
4 Uhr nachmittags vom Mannergesangverein Jliit einem Acte 
der pietätvollen Erinnerung eingeleitet, indem derselbe kor­
porativ mit der Fahne ans den alten Friedhof sich begab, 
um der dort ruhenden Gründer und Mitglieder de« Vereines 
zu gedenke». Nach einer Ansprache de« Vorstandes Professor 
Nuss, der im Namen des Vereine« einen Kranz mit 
Widmungsschleife am Grabe des Gründers des Vereines, 
des im Jahre 1864 gestorbene» Med. Doctors August 
H a a s  niederlegte, wurde die einfache, aber tief ergreifende 
Gedenkfeier, der viele Zuhörer beiwohnten, mit einem Trauer­
chor geschlossen.

Von mm an hatten die Mitglieder des Mannergesang­
vereins und des Festausschusses „permanenten Dienst". Um
5 Uhr wurde mit klingenden! Spiele auf den Bahnhof 
marschiert, um die lieben Sangesgenvsseu aus der grünen 
Steiermark, aus Eisenerz, Muran und Rottenman» z» 
empfangen. Nach einer herzlichen Begrüßung seitens d»S 
Obmannes des Empfangsausschusses, Dr. Baron P l e n k e r 
und Erwiderung seitens der Vorstände von Eisenerz und 
Rotter.ma»! (Adametz und Armer) wurden die Gäste in die 
Stadl nnd ihre Wohnungen geleitet. Bald darauf, mit dem 
neuen 7 Uhr-Schnellzuge, kamen die Badener, Korneuburger 
und einzelne Wiener Sangesgenvssen, und um 3/ &  Uhr 
konnte der Waidhofner Männergesangverein bereits eine 
stattliche Anzahl von Festgasten, die von Ost und West 
in Amstetten zusammengetroffen waren, mit seinem originellen 
„Grüß Gott, liabe Brüada I" willkommen heißen. Abermals 
begrüßte Baron Plenker die Angekommenen namens des 
Empfangsausschusses, worauf der Einmar,ch in die Stadt 
nnd in das Vereinslocal (Hotel Jnsllr) erfolgte, woselbst die 
Fahnen abgegeben, und die Wohnungskarten und die E r­
innerungsgaben (kurze Chronik des Mannergesangvereine« 
in den abgelaufene» 50 Jahre», ein herzlicher poetischer 
Heilgruß von Professor Franz Keim in St. Pölten) u. a. 
vertheilt wurden. Gegen 9 Uhr fand sich Alles in der 
prächtigen F e s t h a l l e  auf dem Eislaufplatze im Garten

Ein Pröbchen vom Galgenhumor.
Als ich noch Redakteur in Berlin war, erhielt ich eines 

Tages ein sehr sauberes, dickleibiges Manuscript, — merk­
würdigerweise nicht zum Abdruck für das „Deutsche Heini" 
oder das Feuilleton der „Berliner Zeitung", sondern zu 
meiner eigenen Lektüre. Ein armer, fast 80 jähriger Greis, 
der seit dem Jahre 1880 bereits zum vierten Male das 
Bein gebrochen hatte, wandte sich an mich um Unterstützung. 
Seine Zuschrift ist ein solches Kabinetstück des —  Galgen­
humors, daß ich nicht umhin kann, hier Einige« meinen 
Lesern mitzutheilen. Gern bin ich, wenn diese Probe ihnen 
gefallen sollte, für diejenigen, welche sich für das Schicksal 
des armen, unfreiwillige Humoristen interessire», bereit, 
dessen nähere Adresse anzugeben. Ich lasse dem Supplikanten 
das Wort.

. . . .  O ft schweift ich in der Einsamkeit,
Um meinen Schmerz zu lindern.
Ans grüner Wiese klagt' ich mein Leid 
Gutmüthigen Hammeln und Rindern.
Ich sah dos M itle id mancher sinh 
Au» feuchten Augen glänzen,
Sie kauten wieder und brummten dazu 
Und wackelten mit den Schwänzen.

Jetzt sitz' ich hier und sinne nach,
Bedrückt von schweren Sorgen.
Mein Hoffe» ans Gott ist zwar sehr stark,
Doch Niemand w ill daraus borgen.

Meine schlimme Lage sollte aber zu einer hochtragischen 
werden, als einige Plinuten später „der letzte der Mohi-

des Hotels Lahner zusammen, die schon an diesem Vorabende 
reichlich besetzt war. Nach den die schon anwesenden Gäste 
begrüßenden Worten des Vereinsvorstandes folgte eine 
Beg r ü ß n ngs l i  ed c r t a f e l mit Vorträge» desjubilircnden 
Vereins und seines Damenchores, welchen beiden stürmischer 
Beifall gezollt wurde —  die vielen reizenden Sängerinnen 
fanden sofort enthusiastische Bewunderung seitens der Sänger­
gäste — und mit Vorträgen der Stadtkapelle, die unter 
Kapellmeister Klimeuts vortrefflicher Leitung vorzügliche 
Leistungen bot, die allseitig die gebührende Anerkennung fanden. 
Trotz unheimlich leuchtender Blitze blieb die Gesellschaft bis 
»ach Mitternacht beisammen, worauf um ca. 1 Uhr ein 
heftiges Gewitter sich entlud, das mit seinem fast ununter­
brochenen Grollen wohl so Planchen für einige Zeit des 
Schlafes beraubt haben dürfte; freilich giengeu viele der 
munteren Sänger überhaupt noch lauge nicht schlafen!

Am nächsten Morgen, jenem des Festtages, erweckten 
die schweren Wolkenmasse», die hcrniedcrhingen, zwar bange 
Ahnungen für den Verlauf der Festlichkeiten, trotzdem ließ 
die Erinnerung an das traditionelle Glück der Sänger 
die Hoffnung nicht sinken, nnd mit Recht, denn das Wetter 
konnte sich nicht günstiger gestalten als an diesem Festtage, 
und die Bedeckung des Himmels, der sich übrigens immer mehr 
und mehr aufheiterte, milderte!» wohlthuender Weise die zn 
mächtige Wirkung der Wärmestrahlen, was insbesondere 
während des Fcstznges angenehm empfunden wurde. Nach­
dem sich um 8 Uhr die Mitglieder des Gesang- und Turn­
vereins und des Festausschusses sowie die schon anwesenden 
Säugergäste im Vereinslocal gesammelt hatten, wurde unter 
Vorantritt der Kapelle auf den Bahnhof marschiert, um das 
Eros der Gäste zu empfangen: Vor 9 Uhr traf der Sonder- 
zag aus S t e y r  ein, der die corporativ erschienenen beiden 
Gesangvereine aus der Nachbarstadt, „Liedertafel" und 
„Kränzchen" und eine überaus große Anzahl anderer Gäste, 
sowie die Sangesgenossen aus Höllenstein und Weyer brachte. 
Der Begrüßungsrede des Obmannes des Empfangsans- 
schnsscs, D r. Baron Plenker, antworteten die Vorstände 
der „Liedertafel" und des „Kränzchen", die Herren D r. 
Angermann und D r. Spängler, der Vorstand des Hollen- 
sleincr Gesangvereins, Oberförster Stadler, und der Vorstand 
der Weyrer Liedertafel, D r. Schneider. Nicht lange daraus, 
»ach y .  10 Uhr, dampfte der von W i e n um 5 Uhr 30 M in. 
abgegangene Sonderzug ein, der auch die Sangesgenossen 
vieler an der Strecke liegenden Stationen und in Auistetten 
auch die Sangesgenossen aus Oberösterreich aufgenommen 
hatte. Insbesondere zahlreich waren die Gäste aus S t. 
Pölten, voran der Gesang- nnd Musikverein dieser Stadt

lauer," mein letzter Thaler, von dem ich, wie Teil von 
seinem letzten Pfeile, sagen konnte:

„Ic h  habe keine» zweite» zu versenden",
sein allznsrühes Grab in der Tasche des Schusters fand, der, 
vom bösen Geist „Alkohol" besessen, mit der Rechnung in 
der Hand sich drohend vor mir ausgepflanzt hatte, wie ehe­
mals der Gerichtsvollzieher des Himmels mit der stammende» 
Ausweisung» Ordre vor dem ersten ebenfalls schuldbewußten 
Menschenpaare.

Und meine Seele die ward betrübt 
Wie des Odysseus Seele,
A ls er gehört, wie Polyphem 
Den Felsblock schob vor die Höhle.

Aergerlich rief ich dem glühenden Verehrer des Gilsa’- 
scheu Fabrikats die ermahnenden Worte zu :

O  Mann, sei doch einmal vernünftig,
Bevor sich schließt dein Lebenslauf!
Hab’ doch ein Einseh’n, setze künftig 
Nicht solche hohe Rechnung auf.

Dann wirst D u sehr viel Bessres leisten 
Als Du bisher geleistet hast,
Allmählich wirst Du Dich cntgeisten 
Und thun, was Deinen Kunden paßt.

S tatt einer Antwort schnitt mir die duftende Pechseele 
eine so satanische Grimasse, daß ich mich sofort de« Schiller’- 
scheu Verse» erinnern mußte:

Gefährlich ist’», den Len zu wecken,
Verderblich ist des Tigers Zahn;
Jedoch da« Schrecklichste der Schrecke»,
Das ist ein Schuster, der im Thran.

Die heutige »vmmrr ist l1/* ***** stark.

mit seinen Dame» gekommen. Abermals begrüßte D r. Baron 
Plenker in einer kernigen Ansprache die Angekommenen, in 
deren Namen der Vertreter des mederösterreichischen Sänger­
bundes, Obmauu-Stellvertr. Janitschek, herzlich erwiderte.

Inzwischen hatten die rührigen Ordner durch die ent­
sprechende Ausstellung der die Tafeln (ca. 60) tragenden 
Knaben für die rasche Zusammenstellung des FestzugeS gesorgt, 
so daß dieselbe in kürzester Zeit von statten gieug und der 
Zug gegen 3/ilO  Uhr sich in Bewegung setzen konnte. Es 
war ein imposanter Zug, der sich da in die Stadt bewegte. 
Wohl war der infolge des heftige» nächtlichen Regen» stark 
erweichte Boden dem flotten Dahinziehen etwas abträglich, 
allein bald dachte man nicht mehr an diese unliebsame Bei­
gabe und hatte nur Auge nnd Ohr für den überaus herz­
lichen Empfang, der den Einziehenden in der festlich 
geschmückten Stadt zutheil wurde. Alle Fenster waren von 
liebenswürdigen Damen buchstäblich belagert, welche mit 
vollen Händen Blumen streuten und die vielen Fahnen mit 
zahllosen Kränze» schmückten. So bewegte sich der Zug, der 
an mehreren Stellen photographisch aufgenommen wurde, 
zum Gemeindehanse, wo sich der Herr Bürgermeister und 
die Mitglieder des Gemeinderathes einreihte», von hier durch 
die obere Stadt über den Graben und auf den Festplatz. 
Wiederholt stockte der Zug, durch die begeisterten Zuruse 
der Sänger und das wiederholte Absingen der Wahlsprüche 
nnd Sängergrüße verzögert. So dauerte es eine geraume 
Zeit, bis die Letzten, die Mitglieder des jubilirende» Ver­
eines, in die Festhalle einrückten, deren Anblick bei allen 
Einziehenden laute Bewunderung erweckte. Al» die Fahnen 
abgegeben und Ruhe unter die Massen gekommen war, ergriff 
der Bürgermeister, Herr Ju lius  J a x , das Wort, um die 
Festgäste namens der S ta llt herzlich zu begrüßen. Desgleichen 
hieß der Vorstand des Mannergesangverein» die Sanges- 
genosscn willkommen, worauf namens derselben Herr 
J a n i t s c h e k  erwiderte.

Nach der Vcrtheilung der Erinnerungsgaben und 
Programme, die mit einer hübschen Abbildung des Schlosses 
geziert waren, wurde die Probe für die Gesammtchöre ab­
gehalten, die nur kurze Zeit beanspruchte. Nun folgte die 
leibliche Erquickung, die in sämmtlichen, vom Wohnnngs- 
ausschusse dafür bestimmten Gasthäusern (Lahner, Bromreiter, 
Hierhammer, Jnfür, Joses und Ignaz Nagt, Bauer, Bruckner, 
Schwand!, Wedl, Obermüller und Staufer) zur vollsten 
Zufriedenheit der so zahlreichen Gäste erfolgte.

So kam rasch die Stunde des eigentlichen Fes t ac t es  
heran. I n  musterhafter Ordnung gieug die Abholung der 
Ehrendamen und Festjungfrauen vor sich, und auch die

Bon einem traurigen Bittgangs nach meiner Wohnung 
zurückgekehrt, murmelte ich traurig vor mich h in :

Frei blüht im Weltenrunde 
Des Sitzcns edle Z ier!
Man sitzt zu jeder Stunde,
Und ich sitz' hungernd hier.
Zeils sitzt auf dunkler Wolke,
Europa auf dem Stier,
Der Junker auf dem Boise.
Und ich —  sitz' hungernd hier.

Plötzlich tauchte, ungernfen wie Banguo's Geist, die 
Gestalt meines Hauswirts vor mir auf, und mit Schrecken 
gedachte ich der rückständigen Miethe. Erbleichend stöhnte ich : 

Das ist der Fluch der unbezahlten Schuld,
Daß sie fortwährend neue muß gebären,.
Und reißt dem Manichäer endlich die Geduld,
Muß man die Pleite schließlich doch erklären.

M it  einer Stimme, die mir anatomisch den Beweis 
geliefert, daß der Besitzer jener schreckliche» Menscheitrace 
angehört, die im Innern grau angestrichen ist und hölzerne 
Gedärme hat, qnänkte mir mein Hauswirt auf meine Bitte 
um Nachsät jedesmal entgegen:

D 'rum  prüfe, wer sich schriftlich bindet.
Ob er auch Geld für Miethe findet,
Kurz ist der Monat, der Contract währt laug.
Und wer kein Geld, braucht nicht zu wohnen,
Der kann im Schles'schcn Busche thronen,

. Das lieber Herr, ist nun mein Schlnßgesang.

Tiefe schreckliche Mahntortur würde ich eher ertragen, 
wäre der Hauswirt der einzige im Hause umgehende böse 
Geist, aber:



%r. 27. »Bote von der M bs." 8. Jahrgang.
Fejlgäste faiibcn sich zur bestimmten Zeit ein, io daß der 
Festact pünktlich um 3 Uhr beginnen konnte. Der Vorstand 
des Männergesangvereins, Professor 9t u ff, bestieg dieTribline, 
um die Festrede zu halten, in welcher er unter stetem Hin­
blicke ans die Entwicklung des deutschen Männergesangvereins­
wesens überhaupt in großen Zügen die Geschichte des Ver­
eins entrollte, um mit einer Apotheose ans bas deutsche Lied 
zu schließen. Stürmischer Beifall folgte der Rede, welche 
ca. 3/< Stunden in Anspruch genommen hatte. Rachdem 
sämmtliche Mitglieder des Vereines, die reizenden Fest- 
jungsrauen, 42 an der Zahl, und die Ehreudaineu, Frau 
Direktor Büchner ,  Frau Professor R u f s  und Frau Marie 
T h n r n w a l d ,  auf der Tribüne Aufstellung genommen 
hatten, ergriff Frau Dircctor B ü c h n e r  das Wort, um 
mit einer überaus herzliche» Ansprache, in welcher sie auf 
die Bedeutung der Farben schwarz-rolh-gold, jener der alten 
und der neuen Fahne, hinwies und den Wunsch aussprach, 
daß deutscher ©um und deutsches Lied auch fürder in 
Waidhofen gedeihen möge, namens der Frauen und speciell 
der drei Damen, ans deren Händen das Meisterwerk der 
Kunststickerei hervorgegangen —  der Damen Büchner ,  
S t e i n  bl  und T h n r n w a l d  — die neue Fahne dem 
Vereinsvorstande feierlich zu übergeben. A ls dieselbe enthüllt 
wurde, rauschte stürmische Bewunderung durch die weiten 
Räume. Die kostbare Fahne ist aus der einen Seite iveiß 
mit rothem Rande lind trägt hier ein prächtig aufgefaßtes 
und wunderbar geschmackvoll ausgeführtes Sängermotiv mit 
dem Wahlspruche des Vereines (in Noten), die andere Seite 
ist schwarz-roth - gold und enthält das in reichster Stickerei 
ausgeführte Stadtwappeu. — M it bewegten Worten sprach 
der Vereiusvorstand den drei Meisterinnen und allen edlen 
Spenderinnen seinen und seiner Sangesgenosten tiefgefühlten 
Dank aus und Übergab die neue Fahne dem Fahnenjunker 
Alois R e i ch e n p f a d e r, der vollsten Ueberzeugung Ausdruck 
gebend, daß derselbe das kostbare Kleinod des Vereines 
Iren behüten werde. M it  kräftiger Hand schwenkte Reichen­
pfader nun das neue Vereinspanier, pries mit begeisterten 
Worten die idealen, de» Säugern so theuren Farben desselben 
und gelobte feierlich, demselben stets ein treuer Hilter zu sein. 
Hierauf überreichte die Führer!» der Festjungfranen, Baronesse 
Ro s a  P l enk e r ,  namens derselben ei» prachtvolles weißes 
Fahncnband mit sinnreichem Motto, und nun folgte nach Absin- 
gung desFahuenliedeö in langer Reihe die Ueberreichung der dem 
jubilierenden Vereine gewidmetenEhreugabeuHr. Bürgermeister 
Jn l. J a  x überraschte den Verein durch eine prächtig ausgestattete, 
mit den Unterschriften sämmtlicher Gemeinderätbe versehene 
Adresse, in welcher dem Vereine herzlichster Glückwunsch und 
zugleich der Dank für sein so oft bethätigtes gemeinnütziges 
und wohlthätiges Wirken ausgesprochen ist, eine ehrenvolle 
Anerkennung, die dem Verein gewiß ei» neuer Ansporn für 
sein weiteres Wirken sein wird. Der Obmann-Stellvertreter 
des n.-ö. Sängerbundes, Herr Jani t schek,  gedachte in 
längerer Rede der Thätigkeit des Vereines, der den Zielen 
und Aufgabe» der deutschen Männergesangvereine stets mit 
ganzer Hingebung und voller Kraft sich gewidmet habe, und 
überreichte dem stets treuen Bnndcsgliede die silberne Bundes­
medaille inil einem prächtigen Fahnenbande in den Landes- 
farben. Der Sprecher der Abordnung des Wiener Männer* 
gesangvereineS, Herr Vorstand - Stellvertreter H o f f m a n n  
beglückwünschte in herzlichen Worte» den in demselben Jahre 
(1843) begründeten Waidhosner Brudervercin und überreichte 
die vom Wiener Mannergesangvereine gestiftete prächtige 
Schnbertmedaille. Der Vorstand des Wiener „Schubert- 
bnndes", Herr F ech m a n n  übergab mit beredten Worten 
die von seinem Vereine gestiftete silberne Schnbertmedaille, 
der Vorstand des mit dem Waidhosner Männergesangvereine 
innig befreundeten Wiener „Sängerbundes", der eine 
besonders stattliche Abordnung zu dem Feste entsendet hatte, 
Herr Architekt Me r z ,  gedachte in überaus herzlichen Worten 
des engen Freundschaftsbündnisses beider Vereine und der 
beiden Besuche des „Sängerbundes" und übergab als Ehren­
geschenk ein prächtiges, reich versilbertes Trinkhor», die

Schweigt er still, sängt an sein Weibchen,
Diese Dame ist abscheulich!
Ih re  Stimme inacht erzittern,
Denn die klingt ganz Übergräulich,
Hört man diese grause Stimme 
I n  dem Hofranm weit erschallen,
Lassen Gänse, Enten, Hühner 
Bor Schreck ihre Eier fallen,

Madame wird in der ganzen Gegend mehr als des 
Teufels Großmutter gefürchtet. Aussehend wie die Erstgeburt 
der Schwindsucht und des Tode«, besitzt die Dame eine 
Zunge, spitz und schneidig wie eine Dolchklinge, giftig wie 
Rattenbiß. Dabei ist Riadame von einer riesiger Körperlänge, 
daß, wenn sie die Füße durchnäßt, sie vierzehn Tage braucht, 
bis der Schnupfen kommt. Ih r  orientalisches Talent um­
faßt dasjenige sämmtlicher Höckeriunen Berlins und wird 
von einer Stimme unterstützt, die wie ei» Dutzend alter 
Garnisontrommeln rasselt.

Madame führt das Regiment im Hanse; sie hat, wie 
man zu sagen pflegt, die Hosen an. Der gegen Andere so 
herrisch auftretende Gemahl ist in den Dingen des täglichen 
Lebens ihr unterthäniger Sklave.

Die Ehe ist ei» Paradies 
M it  Fng und Recht geheißen.
I n  Aepfel, die durchaus nicht süß,
Mußt, weil's ihm seine Eva hieß.
Der fette Adam beißen.

Rur zuweilen, wenn Bacchus ihm Muth eingeflößt, 
versucht er es, seiner Eva den Text klar zu mache»:

Sprecher de« „Wiedener MännerchoreS", Herr G o cke l, und 
des Wr.-Nenstädter Mämicrgesangvereins Herr B r a u n s t e i n ,  
überbrachte» werthvolle Fahnenbäuder, die Vorstände des 
„Döblinger Männergesangvereines" und der Eisenerzer 
„Liedertafel", die Herren K ö h l e r  und A d a m e tz, sowie der 
Sprecher-Stellv.'des Turnvereins Herr P a u l künstlerisch aus­
gestattete Glückwunschadressen. Letztere wurde ihrer prächtige» 
Compositio» wegen allgemein bewundert. Eine besondere Ueber« 
raschung wurde dem Verein durch den um das Sängerwesen in 
Riederösterreich und speciell um die Begründung des südwestnieder- 
österr. GauverbandeS vielverdienle» Genossen und alten 
Freund F. 3£. L i n d e  (Melk) zntheil, der in treuer Freund­
schaft zu dem Verein und alter Anhänglichkeit au Waidhofen, 
wo er gelegentlich einer Liedertafel des Männergesangvereins 
einst seine Gattin kennen gelernt, im Vereine mit dieser 
eine» von seiner liebreizende» Tochter präsentirten schöne» 
silbernen Becher spendete, ans dem er aus da» Blühen und 
Gedeihen des Vereine« den ersten Trunk that. Ei» Töchterlein 
de« 'Mitgliedes Dr. Wunderer verlas den Brief eine« lieben 
Genossen ans Bayern, des f. Bezirksarztes D r. R e i t e r  
in Vilsbibnrg, der dem Vereine in dankbarer Erinnerung 
an die im Kreise der Waidhosner Sangesgenossen mitgemachte 
unvergeßliche Sängerfahrt zum 4. allg. deutsche» Sänger« 
bundesfeste nach Wien ein Fahnenband übersandt hatte. 
Baronesse Rosa Plenker übergab eine Spende de« ehemaligen 
Mitgliedes Dr. Alois F  u k a in Wien, eine» hübschen 
Pokal, und das ehemalige Mitglied H a l a n S k a ,  Buch« 
drnckereibesitzer in Halle!», widmete zwei ErinnernngSblätter. 
Nachdem Vorstand Ruff für all diese prächtige» Spenden 
und für die vielen Beweise der Sympathien für den Verein 
den wärmste» Dank ausgesprochen hatte, lud er die Fahnen­
junker und die sonstigen Vertreter der anwesende» Vereine 
ein, die schwarz - roth - gelben CrinnernngSbänder ans den 
Händen der Festjungfrauen in Einpfang zu nehme». Im  
Namen der Vereine sprach hicfür Gauvorstand Putz an« 
Amstetten de» Dank ans.

'Rach kurzer Pause begann hierauf nach 5 Uhr das 
F e s t c o n c e r t ,  dessen Programm zwei Orchesternummern, 
die Ouvertüre zur Oper „M artha " von Flotow und den 
Pilgerchor ans Wagners „Taiinhäuser", drei Männerchöre 
des jubilierenden Vereine», „Nnchtzanber" von Storch, „S o  
weit" von Engelsberg und „Herbsinacht" von Weinzierl, 
und de» gemischte» Chor „Abschied vom Walde" von Mendels­
sohn, gesungen vom Waidhosner Männergesaiigverein und 
seinem Damenchor, ferner einen Vortrag des GauverbandeS 
„E in Alaun, ein W ort" von H. Marschner, und einen 
Gesammtchor „Deutsche Losung" von H. Treidler mit 
Harmouiebegleituiig enthielt. Sämmtliche Nummern wurden 
vortrefflich zur Geltung gebracht, den Vorträgen des Waid- 
hofner Mannergesangvereines und des Damenchores wurde 
vollste Anerkennung zntheil, die beiden markigen Gesanimt- 
chöre, sowie die trefflichen 'Verträge der Stadtkapelle wurden 
gleichfalls mit großem Beifall ausgezeichnet.

Gegen 7 Uhr war das Festconcert zu Ende, worauf 
eine längere Erholungspause folgte, die durch Vorträge der 
Kapelle aiigeiuhm ausgefüllt wurde.

Vor 8 Uhr wurde der F  e st - C o »im e r s mit einem 
von Kapellmeister Klinten! compvnierten hübschen Jubiläums- 
Sängermarsch eröffnet. Hierauf brachte Vorstand Ruff de» 
ersten Trinkspruch auf Se. Majestät den Kaiffr, den Spender 
der Verfassung und huldvollen Gönner und Schirmer der 
Kunst und des Liedes; die Kapelle inlonirte die Volkshymne. 
die von allen Anwesende» begeistert mitgesungen wurde. 
Hierauf eröffnete der fast vollzählig erschienene Männergesang- 
verein S c h e i b b s  (Chormeifter S ü ß  m a y e r) mit dem 
„Alorgenlied" von Abt den Reigen der Einzclnvorträge und 
erntete mit dem srisch gesungenen schönen Chore reiche» 
Beifall. Nun folgte die in der Stärke von Über 60 Sänger» 
erschienene „L  i e d er t a fe l S  tey r "  (Chormeister T  o b isch) 
mit den beiden Chören „Abendstille", Chor mit Baritonsolo 
von Abt und „Fröhliche Arm ut" von E. Kremser. Die 
Leistungen der „Steyrer Liedertafel" waren wahrhaft füllst»

„Und er, der Mann, soll Dein Herr fein !"• 
war ihm aber jedesmal übel bekommt,

Was nicht niet- und nagelfest ist.
Reißt Madame von Tisch und Wanden 
Und bewirft den frommen Gatten 
M it  all' diesen Gegenständen,
Darauf sieht man stet« die beiden 
Wüthend aus einander prallen.
Und die Lauscher hören deutlich 
Deren wilden Schlachtruf schallen.
Ja, sie hörten voller Schrecken
Wie es brausend durch die Luft schwoll,
Wie es aus dem Mund der Dame
Klar »nd deutlich: „Lump" und „Schuft" scholl.

Wieder dann erhob sich schmerzlich 
Laut ein Jammern und ein Klagen,
Wie des Mannes, der da kräftig 
M it dem Stuhlbein wird geschlagen.

Schließlich hörten sie den Gatte»
Schluchzend um Verzeihung bitten,
Denn fein fetter Rücken habe 
Uebermenschliches gelitten-
Madame fuhr mich nun mit folgenden Worten ant

Gebt dem Hauswirth, was ihm zukommt!
I n  der Kirche wird's gepredigt;
Dieser Pflicht hab'n Sie sich «berscht 
Bisher stückweis nur entledigt.

lerische und wurden mit stürmischem Beifall ausgezeichnet, 
der Solist Herr S  e r g l, der eine äußerst ansprechende 
klangvolle Bariionstimme besitzt, eroberte im Fluge die 
Sympathien der Zuhörer. Der prächtige Chor „Fröhliche 
A rm ut" vom Chormeister des Wiener MännergesangvereincS 
C. K re m  f e r gefiel wie immer außerordentlich, und als 
derselbe unter der Leitung des anwesenden Coinponisten, da­
von de» Steyrer Sängern förmlich hinausgehoben wurde, 
wiederholt ward, wollte der jubelnde Beifall kein Ende 
nehmen.

Hierauf traten die Sänger und Sängerinnen des 
„Gesang- und Mnsikoerein« S t .  P ö l t e n "  auf, die unter 
der Leitung des beslbekannten Musikdirektors L. S t ö h r  
zwei herrliche gemischte Chöre „D i-  Nachtigall" von Mendels­
sohn und „Bröllops-Marsch" von Söderinan» in vollendeter 
Weise und mit stürmischem Beifall ausgezeichnet, zum Vor­
trag brachten, denen sie noch eine Zugabe folge» ließen. 
Ueber die treffliche Schulung dieses vorzüglichen gemischten 
Chores herrschte nur Eine Stimme der Anerkennung. Bor­
den beide» Chöre» trug Herr Alfred S  ch i» i d, M itglied 
des St. Pöltner Gesang- »nd Mnsikvereins, ein geborener 
Waidhofner, einen von Herr» K. G ü » t h e r in S t. Polten 
verfaßten, warm empfundenen Festgruß an de» jubilierenden 
Verein in sehr wirkungsvoller Weise vor. Nach dem S t. 
Pöltner Verein betraten die schmucken E i s e n e r z e r  di- 
Bühne und sangen unter der Leitung de« Chormeisters 
S t e b i c h  anheimelnde volksmüßige Weisen, wie „ 's  
Bliiamerl vom Leopoldsieincr • See" von Hauschka, „Die 
Holzhackerbuabn" n. «., die ihres originellen, naturfrische» 
Charakters und präcisen Vortrages halber das Publicum 
in die animierteste Stimmung versetzten, das die wackern, 
Sänger au» der grüne» Steiermark gar nicht ziehen lasset, 
wollte. Der Männergesangverein „K  r ä n z ich e n" ans 
S t e y r ,  gleichfalls in der stattliche» Anzahl von mehr als 
60 Sängern anwesend, trug unter der Leitung des Chor- 
meisters F. P r a >» >» e r den stimmungsvollen Chor „Tics 
ist die Mühle verschneit" v. Th. Podbertsky in äußerst 
wirkungsvoller Weise vor und erzielte für diese offizielle 
Nummer sowie eine hübsche Zugabe de» lebhaftesten Beifall.

Kurz darauf schieden nach herzlicher Verabschiedung 
von den Waidhosner und anderen Sangesgenosscit die wackeren 
Sänger aus S t e y r ,  die ihren frenndnachbarlichem Gefühle 
in so glänzender Weise docninentiert hatten, da die Zeit für 
Abfahrt ihres Sonoerznges (11 Uhr) gekommen war.

Nachdem hierauf Dr. S t e i n d l  ans jene 4 älteste» 
Mitglieder des Vereines, die demselben feil bei, Jahren 
1847 und 1848 angehören, die Herren Johann S  ch m i d, 
Heinrich S c h n e i d e r ,  Joses Kai s c r „nd Ludwig P l a »kh, 
sowie auf die Ehrenmitglieder und Ehrengäste, ferner Chor- 
meister F e st aus die Damen »nd die 3 Bünde, denen der 
Verein angehört, den Allgemeinen deutsch«, Sängerbund, 
Niederösterr. Sängerbund »nd den Gauverband toast,rl halle, 
beschloß der Mannergesangverein T  u l n, der unter der 
Leitung des Chormeisterstellvertreters R y m o r z den hübschen 
Chor „Schatzerl klein" v. S.Zant sehr präcise vortrug, wofür ihn, 
lebhafter Beifall gezollt wurde, die Reihe der Einzeluvorträge. 
Vorstand Ruff gab hierauf bekannt, von welchen Persönlich­
keiten und Vereinen Glückwünsche „nd Drahtgriißc (über 100) 
eingelangt waren und schloß den Conimers, da mittlerweile 
die Stunde des Abschiedes der übrigen Sangesgenossc», die den 
Sonderzng nach Amstetten benützten, nahe herangerückt mar. 
Ihnen wurde von vielen Mitgliedern des Wnidhosner 
MäunergesangSverkins in der prächtigen Nacht das Geleite 
ans de» Bahnhof gegeben, und herzliches „P fir t Gott, liabc 
B riia d a !" gesungen. Viele leisteten dann noch de» Sangcs- 
genössen aus Steiermark, die unermüdlich sangen, Gesellschaft, 
bis auch diese um 3 Uhr morgens das Dampfroß entführte.

So verlief das herrliche Fest ohne jeden Mißto» in 
wahrhaft erhebender Weise und tvird gewiß jedem Theil,ich»,er 
in angenehmster Erinnerung bleiben. —  o —

Jetzt werd ich t i  anders machen 
Ui, mir j „ r  »ich mehr genieren.
Ich verklag Sie bei’® Jerichte 
Und laß Ihnen exmittiren!
Ja , von den Jerichtsoollzieher 
Laß ich Ihnen raußerbringe»,
Dan» könn'n Sie mit ihrer Krücke 
Auf die Straße Polka springe».

Der Ton der Posaune, welcher den Anbruch des jüng­
sten Gerichts verkünden soll, wird mich nicht mit solchem 
Schrecken erfülle», als es das bloße Hören des Worts „G e­
richtsvollzieher" bewirkt.

Wie das Anlitz der Medusa 
Wirkt das seine, wenn ich'» sehe,
Mich ergreift bei seinem Schassen 
Im m er unnennbares Wehe.
A ll majoi-em leg is  g lo riam  
Annectirt er stets das Beste;
Nimmt jedoch bei schlechter Laune 
Hemde, Hose, Rock und Weste!

Mein Dichter »nd Invalide schloß sein originelles 
Bittgesuch mit folgenden beweglichen Worten:

Und wie Ulysses umhergeirrt,
Von Land zu Land verschlagen,
So irre den» ich; wohin denn wird 
Das Lebensschiff mich noch tragen?

(Kohut, Hcitire Fahrte»),



%r. 37. „Bote von der M bs." 8. Jahrgang.

: Aus Wuidhofen und Umgelrung.
* *  1 'a n b ( im 11evveii 1 fd ) 111 c. ,-^ fa r  Professor Dr. 

18 Hugo D w o r z a k  wurde zui» Professor an der Lcuides-
18 >berrealschule in $t r  e in S ernannt. —  An der LaudeSiinter-
,r cealschnle wird das heurige Schuljahr am 15. J u li mit
*• einem Dankgottesdienste und der darauf folgenden Zeugnis-
11 uerthcilung geschlossen.

>** S c h » ln a d > r id ) t.  An der n.-ö. LandeSunterreal- 
8 schule in Waidhofen a. d. Ib b s  findet die Schiileranfiiahrne
t für das nächste Schuljahr am 15. und 16. J u li und am
k 14. und 15. September statt. Die neu eintretenden Schüler

haben zu derselben in Begleitung ihrer Eltern od r deren 
k Stellvertreter zu erscheinen und den Tauf- oder Geburts-
- schein, sowie die letzte Schuluachricht von jener Schule mit­

zubringen, welche sie zuletzt besuchten. Die Anfnahnisprüfu»- 
i gen für die 1. Classe finden am 17. J u li und am 16.

September von 7a9 Uhr vormittags an statt.
> ** E rn e n n u n g . Das Kuratorium der Kaiser Franz-

Josef-Stiftung zur Hebung der niederösterreichischen Klein­
eisenindustrie hat in seiner Sitzung in Wie» am 22. Jun i 
Herrn No mau H i r s c h l e h n e r  zum definitiven Werkmeister 
an der hiesigen Lehrwerkstätte ernannt.

* *  E v a n g c lis c k c r  G o tte s d ie n s t. Am kommen­
den Sonntag, den 16. d. M . findet im hiesigen RathanS- 

I [aale evangelischer Gottesdienst, verbunden mit der Feier 
des heil. Abendmahles, statt. Beginn des Gottesdienstes um 
9 Uhr vormittags. Nach dem Gottesdienste erhalte» die 
evaug. Schüler Religionsunterricht.

* *  E h r u n g  Mittwoch, den 5. D. M . wurden vom 
Maunergeiangvereme den drei grauen Pauline Büchner ,  
Marie T  h n r n w a l d und Marie S t  e in  d l, welche bi" 

] neue kostbare Fahne gestickt haben, sowie der grau de« 
nuine R u f f ,  die auch als gahnenpathiu 
nach 8 Uhr abends S t ä n d c h e n  gebracht, 

hwechsel. Das der Fron Barbara E rtl 
ans sammt Märzenkeller hat Herr L u d w i g  

Ri ed m n l l e x  Brauhansdesitzer hier, käuflich erworben. 
^ « Ä n h n v e r b in d n n g  N c n D e rg  - M a r ia z e l l  

M it  der Localbahn Nenberg-Niariazell-Waid- 
chchcu scheint es nun Ernst zu werden. Am 23. Juni trafen 
der st ei r i sche Landeshauptmann Graf Wnrmbrand, die 
Landesousschüsse Dr. Manisch und D r. Schmiedetet, sowie 
Baudirektor Wurmb in Mariazell ein und besichtigten am 
24. die Trace für die in Aussicht genommene schmalspurige 
Localbahn Neuberg-Mariazeli. Am 25. reiste» sie zur Be­
sichtigung der Strecke der projektierten Localbahn Mariazell- 
Lnuz-Waidhofen nach Lunz weiter, woselbst sie mit mehreren 
Abgeordneten des niederösterreichischen Landtages zusammen­
trafen.

**  S p e n d e . Herr Baton Albert R o t h s c h i l d  hat 
dem Herrn Bürgermeister 1 0 0 0  fiton-n zu r Dertheilung an 
gemeinnützige Vereine übermittelt. Davon erhielten der Vcr- 
schönernngs- und Musik-UnterstütznngKverein je 400, der 
Ilealjchüler - Uuterstütznugsverein und der Zweigverein des 
niederösterr. Bolksbildnugsvereines je 100 Kronen.

** D te  E h o le ra  Da die Cholera in verschiedenen 
Gegenden wieder auftritt und die Gefahr der Einschleppung 
ja noch imfiicr besteht, werden alle Behörden gut thun, die 
im vorigen Sommer erlassenen Verordnungen jetzt wieder 
eindringlich zu wiederholen. Ueber die Verbreitung dieser 
Seuche'liegen folgende Berichte vor :  I n  C e 11 e (granfveich) 
wurden ant 28. Jun i zwei, i n T o n l o  n am 29. Juni sieben 
Erkrankungen und in H y e r e s  zwei Erkrankungen zur An­
zeige gebracht. — Dem neuesten Ausweise zufolge betrug 
die Zahl der in der letzten Woche in M e k k a  an der 
Cholera Verstorbenen 3640 Personen.

**  31 on der 9 f l i r r n r u f ftätti*.. Nun ist abermals 
theilweiser Stillstand in der Lehrwerkstätte eingetreten, und 
zwar in Folge Bruches der großen Radwelle. Es scheint 
sich also die eiserne Welle statt'einer Eichenwelle doch nicht 
zu bewähre». Diesmal ist Hochwasser jedenfalls nicht die 
Ursache, daß die Wasserradwelle brach, diese ist doch erst 
seit Anfangs Februar 1892 eingesetzt. Es dürfte-jedenfalls 
die Cousiriictiou für dieses große Wasserrad zu schwach sein.

** A n  der n .-ö . L a n d e s -A c k e rb a n fc h n le  in  
C d th v f  bei Amstetten kommen mit Beginn des Schul­
jahres 1893— 1894 mehrere, theils ganze, theils halbe 
Laudes-Freiplatze zur Verleihung. Die Aufgabe dieser Schule 
ist die weitere Ausbildung der Söhne von n.-ö. Landwirten 
auf Grund ihrer in der Volksschule erlangten Kenntnisse. 
Jeder Zögling hat ein Jahr an der Anstalt zuzubringen, 
erhält daselbst die volle Unterkunft und die landesübliche 
Kost und hat sowohl an dem Unterrichte als auch an den 
landwirtschaftlichen Arbeiten theilznnehmen. Die Angehörigen 
eines mit einem halben LandeS-Freiplatze in E d l h o f  be­
dachten Zöglings haben einen jährlichen Verpflegskosteubeiirag 
von 100 fl. in gleichen vierteljährigen Raten vorhinein zu 
Handen der Anstalts-Direction zu bezahle». Die Zöglinge 
dürfen nicht unter 14 und nicht über 19 Jahre alt sein, 
müssen körperlich kräftig und gesund und im Besitze des 
Entlassungs-Zeugnisses der Volksschule sei» und haben die 
nöthige doppelte Kleidung und mehrfache Leibwäsche in die 
Anstalt mitzubringen. Niederösterreichische Landwirlhe, welche 
sich für ihre Söhne oder Angehörigen um einen ganzen oder 
halben Landes-Freiplatz bewerben wollen, werden eingeladen, 
ihre Gesuche längstens bis 20. September 1893 au die 
Direction der Anstalt unter Beilage des Tauf- oder Ge- 
burtsscheines, des Impfungs-Zeugnisses der Volksschule ein­
zureichen, oder ihr Ansuchen mündlich unter persönlicher 
Vorstellung des sich um die Aufnahme bewerbenden Sohnes 
oder Angehörigen bei der Direction der Anstalt anzubringen.

**  G t 'f l i ig e la u s s t i 'l l iu i i j  in  K re m s . Der erste 
öfterr.-ungarisch. Gefliigelziichlverein in Wien wird in den 
Tagen vom 12. bis 10. August d. I .  gemeinsam mit den, 
f. k. Landwirtschaftlichen Bezirksvereine Krems und dem Volks­
fest-Ausschüsse die Erste Wander-Ansslejlnng für Großge­
flügel, Tanken, Sing- und Zier-Vögel, Geflügel und Vogel- 
znchlproducte und für alle gewerblichen Erzeugnisse, welche 
den Zwecken der Geflügel- und Vogelzucht, somit des Vogel­
schutzes und der Vogelpflege zu dienen bestimmt sind, in der 
Stadt Krems veranstalten. Die Ausstellung, welche als erste 
Wander-AuSslelinng der bedeutendsten öfterr. Gefliigelzucht- 
Vereine, eine zahlreiche Beschickung verspricht, mit 6 mit einem 
großen Volksfeste verbunden sein. Anmeldungen, sowie sonstige 
Schriftstücke sind au den AnsftellnngsÄ>sschuß Krems a d. 
Donau, obere Landstraße Nr. 0 zu richten.

**  E i»  ju n g e r  V o rs te lilin n d , Männchen, lang­
haarig, Farbe rolhbrann, ist zugestanden und das Nähere 
darüber ist in unserem Geschäftslocale zu erfragen.

** V e r lo re n .  Eine goldene Kette mit violetten 
Stein wurde auf dem Krautberge verloren. —  Der red­
liche Finder möge dieselbe gegen Belohnung in der 'Buch 
Dr u c k e r e i  abgeben.

—  E in  m e rk w ü rd ig e r  F u n d  von geschichtlicher 
Bedeutung wurde jungst nach amerikanischen Blättern in 
Mexiko gemacht. Der Zufall förderte einige alte vergilbte 
Urkunden wieder au» Tageslicht, an« denen hervorging, daß 
im Hanse Nr. 0 d-r Perjucta-Straße zu Mexiko Juwelen 
und Gold im Werthe von 2 Millionen Dollars vergraben 
sein mußten. Die Urkunden trugen amtliche Stempel und 
gaben an, daß der Schatz auf Befehl des Kaisers Maxi­
milian vergraben wurde. Sofort nach Entdeckung dieser 
wichtigen Nachricht wurden auch Anstalten zur Hebung der 
Kostbarkeiten getroffen, und in der That stieß man schon 
in ganz geringer Tiefe auf ein mit Goldstaub gefülltes 
Thongefäß und auf mehrere Stücke Silbergeschirr. Für den 
Augenblick hinderte das Grnndwasser des Bodens weitere 
'Nachforschungen, da die Grube voll Wasser lie f; es ist aber 
kein Zweifel, daß man den in den Urkunden erwähnten Ort 
getroffen hat. Unaufgeklärt ist nur noch, ob es sich hierbei 
um vergrabenes Privateigenthuni des Kaisers Maximilian 
handelt, oder ob durch die Vergrabung staatliche Hilfsmittel 
den politischen Gegnern entzogen weiden sollten.

—  E in e  aufre izende Szene spielte sich am 23. 
Jun i im „Circo de Colon" zu Madrid ab. Die Glanznummer 
des Programms bildete das Auftreten des Bärenbändigers 
Pctmane mit seinen drei bresfirten Bären. Der kleinste Bär 
war zum Clown abgerichtet und erregte stets dadurch, daß 
er, auf den Hintertatzen stehend, an» einer Champagner- 
flasche trank und sich betrank, stürmische Heiterkeit. Am ge­
nannten Abende war der viersüßige Hanswurst durchaus 
nicht zu bewegen, sein Kunststück zu mache», und als ihn 
Petmane mit der Peitsche bearbeitete, wurde Meister Petz 
plötzlich so wild, daß er sich auf seinen Herrn stürzte, ihn 
zu Boden warf und ihm einen so kräftigen Tatzenhieb ver­
setzte, daß das B lu t in Ströme» ans dem rechte» Scheute! 
des Bändigers hervorschoß. Nach diesem Heldenstiickcheit er­
griff bet B är die Flucht und eilte den Ställe» zu. Die 
Artisten, Zirkusdiener und Offiziere, die den von der Arena 
zu den Ställen führenden Gang besetzt hielten, stoben vor 
Schreck auseinander, als das rasende Thier dahergestürmt 
kam. Der Bändiger hatte sich trotz des große,i Blutverlustes 
den er erlitten, sofort erhoben und machte sich an die Ver­
folgung seines ungehorsamen Schülers; obwohl das Pu­
blikum dringend verlangte, daß das gefährliche Spiel ein 
Ende nehme, zerrte Pcmtnue den rebellischen Bären in die 
Arena zurück, versetzte ihm erst eine gehörige Tracht Prügel 
und ließ ihm baun das Kunststück mit der Chainpagnerflasche 
noch einmal machen. Diesmal war der „C lown" williger 
und führte seine Nummer zur vollste» Zufriedenheit des 
Publikums aus. Bald noch der Vorstellung brach Perm ane 
ohnmächtig zusammen und mußte in das städtische Kranken­
haus geschafft werden; seine Wunde erwies sich jedoch bei 
näherer Untersuchung als ungefährlich.

—  „S e c h s  W v c b e »  wegen S c h n a rc h e n s ."  
Aus London schreibt man: Der Minister dcs Innern hat
soeben einen Arbeiter begnadigt, mit dem die hohe Obrigkeit 
doch etwas zu strenge umgesprungen mar. Der Arbeiter, der 
in Birmingham haust, Halle sich »ach gethaner Arbeit durch 
einen langen Spaziergaug erfrischt. Als er dann in später 
Nacht seine Schritte seinem Heim znlenkte, fand er sich aus 
geschloffen und schlug, da er als rücksichtsvoller Mann die 
liebende Gattin nicht wecke» wollte, fein Lager in einer ihm 
dazu sehr geeignet scheinenden Wanne unter freiem Himmel 
auf I n  dieser Wanne nun schnarchte er so laut, daß er die 
Aufmerksamkeit eines Polizisten _auf sich zog. Vor Gericht 
erklärte dieser, das „nächtige Schnarche»" des Schläfers 
habe die Nachtruhe der Umwohner gestört und der Richter, 
offenbar ein entschiedener Gegner geräuschvollen Schlafes, 
verdonnerte den Delinquenten zu 6 Wochen. Wackere B ü r­
ger von Birmingham, die von der Sünde des Schnarchen» 
eine mildere Auffassung hatten, beschlossen ein Protestmeeting 
und richteten Vorstellungen au das Ministerium. Und so ist 
der Schnarcher diesmal mit dem bloßen Schrecken davon­
gekommen.

—  W a h lk n r io s a .  I n  Gera erschien ein Bürger 
au der Wahlurne, um feine Pflicht zu erfüllen. Der Wahl­
vorsteher hielt den empfangene» Zettel wie prüfend zwischen 
den Fingern: da mahnte der offenbar äußerst weichherzige 
Wähler: „Drücke Se »ich so sehr, 's is Se ä W ä r  in che

drin." Der sozialdemokratische Kandidat hieß Wurm. —  
Aas Wernigerode am Harz schreibt man der „Mgd. Z tg." 
Während der Reichstagöwahl am vergangenen Donnerstag 
ereignete sich hier etwas, das wohl in weiteren Kreisen be­
kannt zu werden verdient, da es zeigt, daß das Amt eines 
Wahlvorstehers kein so leichtes ist, als wohl allgemein an­
genommen wird. Das Wahllokal für de» ersten Bezirk in 
unserer Stadt war das Stadtverordneten-Sitzungszimmer im 
Rathhanse. Als Wahlurne war die auch bei den Kommunal- 
mahlen benutzte zur Beifügung gestellt. Doch war diese für 
eine so große Zahl von Wahlzettelu zu klein. Es wurde 
deshalb ans einem nahe gelegenen Hotel eine große Suppen» 
tcrriitue herbeigeschefft. Der Deckel dieser sehr ansehnlichen, 
aus Steingut hergestellten Terinne wiegt aber sechs Pfund. 
550 Wähler gaben nun im Laufe der Wahlhandlung ihre 
Stimme ab. Bei einem Jede» nahm der Wahlvorsteher den 
Wahlzelle! mit der rechten Hand in Empfang und hob mit 
der linken den Terinnendcckel etm r vier Centimeter hoch, um 
den Zettel in die Urne zu werfen. Er hatte also im Laufe 
des Tages mit der linken Hand ein Gewicht von 33 Zent­
nern 31t heben.

—  D ie  P a r is e r  K u tsch e r streiken noch immer 
weiter und, was das Sonderbarste nn der Sache, Paris hat 
sich rasch daran gewöhnt, achttausend Fiaker zu entbehren. 
Die Herren versammeln sich alle Trge aus der Arbeitsbörse 
und schworen, sie würden nicht nachgeben. Ih re  arbeitenden 
Kameraden, die der kleinen Gesellschaften, steuern täglich 
zwischen fünf- und sechstausend Franks au den Streik bei. 
Der Pariser Gemeinderath, stets freigebig mit dem Gelde 
der Steuerpflichtigen, bewilligte ebenfalls i 0.000 Frks., die 
aber von der Regierung noch nicht genehmigt worden sind. 
Durch den Ausfall der Abgabe von einem Franks für die 
nummvrir.en Wagen haben die Finanzen der Stadt Paris 
schon nahezu 100.000 F r. eingebüßt und Weiteres steht ihnen 
noch bevor. Ferner wird ausgerechnet, daß die „Compagnie 
Generale," die größte der Fiakergesellschasten alle 24 Stun­
den 38.124 Franken auf ihren 3177 Fuhrwerken einbüßt, 
denn der Unterhalt der Pferde, die Löhne für das S ta ll­
personal, Beleuchtung, Versicherung gegen Feuerschaden, 
kommen sie durchschnittlich ans 12 Frank« täglich für jeden 
Wage» zu stehen. Demgemäß verliert jede Aktie der „Com­
pagnie Gdiidrale" 45 Centimes täglich von ihrem Werthe.

— D is ta n z r i t t  W ie n - B e r l in .  Die „Reue Freie 
Presse" vorn 19. Februar 1893 schreibt: I n  Wien und 
Berlin sind die maßgebenden militärischen Kreise bestrebt, 
die Erfahrungen, welche bei diesem großen Wettkampfe 
gewonnen wurden, für die Reittertrnppen nutzbringend zu 
verwerthen. Die Berichte der Teilnehmer an dem Ritte 
sollen hiezu das Material liefern. Es wird wohl nicht leicht 
sein, in einzelnen Fällen die widersprechende» Anschauungen 
in ein System zu bringen. Rur in einem Punkte soll eine 
vollkommene Gleichheit der Anschauungen bestehen, und zwar 
in Betreff der M itte l für die Conserviening des Pferdes. 
Es wird, wie die M ilitär-Zeitung schreibt, namentlich geltend 
gemacht, daß ein kräftiges Frottieren und die ausgiebige 
Anwendung von Restitntionsfluid sich als sehr vortheilhaft 
erwiesen haben. Der Sieger des Distanzrittes, Oberlieutenant 
Graf S  t a r h e m b e r g, wendete in der Ausführung des 
Rittes K w i z d a'sches R e s t i t n t i o n s f l u i d  mit außer­
ordentlichem Erfolge an, und der ausgezeichnete Reiter 
bezeichnet dasselbe Überhaupt als ein Präparat, das in 
keinem Stalle fehlen soll. Ueberaus zweckmäßig habe» sich 
auch, wie man hört, die Kwizda'scheu S t r e i f b ä n d e r ,  
welche von vielen Distanzreitern angewendet wurden, erwiesen. 
ES hat sich gezeigt, daß deren Anwendung selbst Pferde, 
welche bei ermüdeter Arbeit zum Streifen inklinieren, voll­
kommen iutoct geblieben sind. Auch bezüglich des Huf- 
beschlages wurden sehr lehrreiche Erfahrungen gewonnen.

Humoristisches.
E in e  F abe l. Nach einem Bericht der „Allg. Flei- 

scherzeitiiug". Ein Roß wurde mit einem Ochsen an denselben 
Pflug gespannt. „Welche Schande!" rief daß Roß, „m it 
einem Ochsen gemeinsam zu pflügen." —  „Thu' doch nicht 
so," erwiederte der Ochse, „w ir kommen doch beide in dieselbe 
Wurst."

I n  der G aststube . W irt: Na, mein lieber Herr
Blaschke, wie hat das Essen geschmeckt?

Gast: Ich bin ganz zufrieden, das Rindfleisch nament­
lich war recht miirbe.

W ir t : Ja, das glaube ich Ihnen, Sie hätten aber auch 
sehen müssen, was der slörr sche Gaul bei Lebzeiten für 
Hiebe bekommen hat.

D a s  W u n d e rk in d .  A . : „Haben Sie schon den 
elfjährigen Violinvirtuosen gehört?" —  B. : „Jawohl, vor 
wölf Jahren in Wien." r

„Um ganz sicher zu gehen, kaufen Sie sich bei de 
jetzigen Kälte 100 Stück Thermometer. Im  Frühjahr werben 
sie bestimmt steigen."

Z n r  E o ln in b n s fe ie r .  I n  einer Schule ist eben 
Prüfung in der Geschichte.

Die Lehrerin fragt: „W er war Colnmbn«?"
Sofort meldet sich die kleine Jenny und ruft freudig; 

„Colnmbtts war ein Vogel."
Und als sich das allgemeine Gelächter gelegt hat, 

meint sie: „N a ja, ich habe im Lesebuch meiner Schwester 
eine Ueberschrift gelesen, die heißt: „Das Ei des Colnmbns."

A n s  der B ö rse . „Herr Eommercicnrath ! Könnten 
Sie mir nicht Etwas zum Kauf anrathen, was gewiß 
steigt ?"

Vorstaudes^Qe
fmigirt

B es ii
-gehörige Branh
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Misrverstanden „Herr Conducteur! Ein ßniiye , 

dritter Classe nach Linz!"
„Rauchen S ie?"
„ Ic h  danke, ich bi» reichlich versehen."
Verrechnet Bettlern „B it!  nm eine kleine Gabe, 

lieber Herr; ich hab' zu Haus f ü n f unerzogene Kinder —  
lauter Zwillinge.

Eingesendet.

U nentbehhrlich  fü r  jeden Haushalt is t

 JZ-ftffBB
m it Bohnenkaffee Geschmack

\  Derselbe bietet beit »»erreichten Bortheil.
1 daß man teilt schädigenden Genuß des unge­

mischten oder mit Surrogaten gemischten 
Bohnenkassees entsagen und einen viel M a i l ,  
schinecke n d e ren , dabei gesünderen  ant 
n a h rh a fte re n  Kaffee sich bereiten kann.— 

Unübertroffen als Zusatz zu Bohnenkaffee.
Höchst empfehlonswerth fü r Frauen, Kinder und Kran>#. 

Nachahmungen sorgfältig zu vermeiden.
Ueberall zu haben. >/* Kilo a 25  k r .

YaOYWNIÄSSYCV SXevXxme -QiueWe.

K R O N D O R P

anerkannt besser Sauerbrunn
B runnen U nternehm ung K ro n d o rf bei Carlsbad.

VoiTätliig in den

lin era lw asser liaü d ln iige ii. A u o t o e n .  Restaurationen etc,
Haupt-Niederlage für Waidhofen und Umgebung bei den Herren : 

M ORITZ PAUL, Apotheker u .G O TFR I ED FRIESS Wwe., Kaufmann.

Are Sei-ei»-Fl»brik G. Zettueberg (k. u . k. Hoff.)
sendet direct an P riv a te  schwarze, weiße »nd farbige

Seidenstoffe Don 42 k r .  bis f l .  11.62 p. Meier — glatt gestreift, 
fa rrirt, gemustert, Damaste etc. (ca. 240 versch. Q ua l, und 2000 versch. 
Farben, Dessins etc.) P o r t» -  und z o l l f r e i .  Muster umgehend. Briese 
losten 10 kr. und Postkarten 6 Ir. Porto nach der Schweiz. 1

An Schwerhörige!
Das neue System, m it welchem Herbert Clifton, Taubheit uucl 

Schwerhörigkeit vollständig heilt, w ird  bei der ganzen Welt empfohlen. 
Viele Zeugnisse von Personen, welche die Methode probirt haben. 
H err Thomas Richards, 4, Dawlish St., South Lambeth, London, 
Eng. schreibt. — (nachdem er 13 Jahre an Taubheit gelitten!)

yMeine Erwartungen sind w eit verw irk licht, da ich je tz t ohne 
die geringste Anstrengung vortre fflich hören kann. Die Ohrenge­
räusche sind auch ganz verschwunden.“ E in Büchlein m it voller 
Belichtung (in deutscher Sprache) für 20 Pfg. H. C lifton, Albany 
Buildings, 39, V ictoria  Street, Westminster. London, England.

Einladung
znr Theilnahm e an hem tirch en m nsih alischen  Instrnhtionscnrse

in St. Pölten 
vom 7. bis 12. August 1893.

Dcr Cäcilienverein der Diöcese S l.  Pölten veranstaltet in der 
Zeit vom 7. bis 12. August 1893 in S t. Pölten im Saale des satt). 
Gesellenvereinshanses, Schulpromenade Nr. 8, unter der Leitung des Herrn 
D r. Franz Lav. H a b c r l ,  Director der Kirchenmnsikschnle in Regensbnrg 
einen kirchenmnsikalischen Jnstructions- respeclive FortbildnngscurS. Der 
Unterricht (theoretisch-praktisch), welcher Montag, den 7. August 2 Uhr 
nachmittags beginnt, w ird an den übrigen Tagen bis inclusive Freiiag, 
den 11. August von 9 bis 12 Uhr vormittags und von 3 bis 6 Uhr 
nachmittags ertheilt und erstreckt sich auf alle mit der Kirchenmusik im 
Zusammenhange stehenden Gebieten: Liturgische Sprache und Vorschriften, 
Methode des Gesangnntcrrichtes, gregorianischer Choral, figurierter Gesang, 
deutsches Kirchenlied, Orgelspiel, Präludium, Modulation, Transponieren, 
Orgelbau, Disposition der Orgel, rasche Behebung kleinerer Fehler der 
Mechanik, Erhaltung der Orgel, Besprechung des Kirchenmusik-Repertoires 
eines ganzen Jahres, Winke bei Anschaffung von Kirchenmnsikalien, 
Einstudieren von Kirchen-Compositionen, Dirigieren rc .; täglich 8 Uhr 
morgens findet eine tiichenmusikalische Aufführung, nachmittags eine 
instrnctive Probe statt.

A ls Lehrmittel dienen: Häberl's Magister choralis; Bcrtaloti'S 
Solfeggien, Ausgabe im Violinschlüssel; Epitome ex editione typica 
Gradualis romani und Manuale chorale, Volksausgabe, welche Bücher 
die Cnrstheilnehmer zu ermäßigten Preisen im Unterrichtslocale erhalten.

Im  unmittelbaren Anschlüsse an den Festgottesdienst in der Dom . 
kirche, S a m  stag, den 12. A u g u s t 1893 8 Uhr morgens, w ird im 
Saale des kath. Gesellenvereinshauses die diesjährige G e n e r a lv e r ­
s a m m lu n g  des C ä c i l ie n  v e re in  es der D iöcese  S  t. P ö lt e n  
abgehalten.

Die am Jnstrnctionscmse theilnehmenden Lehrer und Chorregenten 
erhalten freie Beqnarlierung — ungefähr 80 Betten — im niederöster. 
Landes-Lehrer-Seminare in S t. Pölten.

F iir  gemein chastlicheS M ittag, eventuell, wenn gewünscht, auch 
Abendessen zu ermäßigtem Preise wurde vom Cäcilienvereine gesorgt.

Bon der Theilnahme am Jnstrnctionücurse welche durch ein Frequen- 
talionszcngniS bescheinigt wird, ist natürlich niemand ausgeschlossen,sei er nun 
Mitglied desCäcilienvereines oder nicht, Diöcesane oder nicht, nur haben in Be­
zug auf die obenerwähnte freie Beqnartiernng die Diöcesanen den Vorzug 
vor Auswärtigen.

A n  m e ld ü n g e n  zu r  ‘T h e iln a h m e  a m In s t r u c t io n  s- 
rn rse  w o l le n  b is  lä n g s te n s  30. I u l t  g e rich te t w e rd e n : „A n  
de n lö b lic h e n  C ä c i l ie n v e r e in ,  S  t. P ö l te n ."

Montag, den 7. August findet um 11 Vs Uhr mittags im oben- 
erwähnten Unterrichtslocale die Begrüßung der CurStheilnehmer und 
die Verlautbarung des detaillierten Programmes statt.

Zu zahlreicher Theilnahme ermuntert

M o  ns. A n t  D itko
Pfarrer in LaiigenloiS 

BereinspriiseS.

die Vereinsleitung des Cäcilienvereines  
der Diöcese St. Pölten

A lo is  Kästner
Consistorial-Archivar in @1. Polte» 

PeffcinSfrcretiir.

W illi! Dn den rechten V o r t h e i l  zieh'»,
3  ii f c c t c ii t i l g e »  in der T h a l:
So jord're echtes „Zach er 1 in "
Und tauf' niemals ein Surrogat.

ES lobtet der Insecten Schaar 
M it  absoluter Sicherheit,
Und feilte Wirkung, wunderbar,
Rlihmt matt tut staube weit und breit.

Was sieghaft sich Erfolg verschafft,
W ird stets bedroht von Pfuschern fe ilt;
Und da ihm fehlt die innere Kraft,
Täuscht man durch hohlen, äuß eren  S c h e in .

Das Etikett,' der Flaschen Form,
W ird echtem Fabricat entlieh'»,
Dian im it ir t — nach dessen Norm —
Den Namen selbst auf „ — in "  und t i n " .

Das Geld, um das es wirklich schad'
Und n im m  fü r echtes „ Z a c h e r  l t  11"
Kein ausgeschw atztes S u r r o g a t !

D ru m : W illst der Täuschung Du entflieh'», 
Merk' aut den Namen Zach e r I  g rub '; 
D e r  st eht ans jedem  „Z acher 1 i it" 
Doch n ie  a u f e in e m  S u r r o g a t !

Wochenmarkts-Getreide-Preise.
03 3

i ä %
O 1 !  |

9 lm t ( id )  erhoben i i 5 :  1 '
-s. u «0 -  3  -

5  M 2 - iy  "
8  a Z 1 K
fl- ! kr. |l fl. 1 kr. i fl. 1 fr 'Weizen M itte lpreis . </2 Hektol. 3 , 15 f 8 15 18

Korn „  „ 2 I 96 j 7 j 85 7 ! 90
Gerste „  . . „ 2 80 6 | 65 i 44
H ai-r „ . 1 1 "0 f 6 | 90

v i c t u a l i e t t p r e i s e
4 -  !

2 1 5
ti. kr. 1 ti. tr .

Spanferkel . . .  . 1 Stiles ' 5 50 7
Gest. Schweine . . K iloqr. 40 : 47
Extramehl . . . . 19 ! 18
Mnndmehl . . . n 18 | 16
Semmelmehl H 17 13
Pohlniehl . . . . 15 1 10
GrieS, ichllner 20 I 18
Hansgries . . . . 18 ! 16
Granpen, miitlere . n 32 1 22
E r b s e n ........................................ 18 1 27
ö itje ii . . . 26 ! 36
B o h n e n ........................................ 12 ! 14
Hirse . . . . 16 16
Karlossel . . i / „  Hecloliler 2 40 2 30
Eier . . . .  9 Stiles 20 1 20
Hühner 1 40 85
Tanben . . . . Paar 30 1 40
Rindfleisch , K iloar. 60 i 64
Kalbfleisch . . . . , — 60 ! 56
Lchweinflcisch geselchtes . n — 60 I 58
Schöpsenfleisch. — 44 i 44
Schweinschmal,

"
_ 74 68

Rindschmalz . . . . 1 05 1 19
B n u e r ........................................ 95 fcO
Milch, C b«« . . . . Liter — 24 18

» kuhwarme — 8 10
» abgenommene - r 5 — 6

Brennbolz. hart nngeschw. K M L 70 4 E><)
wetche« , 2 40 1 a 50

Täglich frisches

P ils n e rb ie r
im  H ö te l In fü r.

Auszug aus dem Fahrplan der k. k. österr. Staatsbahneil.
A m s t e t t e n

(billig vom I. Juni 1893.) 
K l e i n - R e i f l i n g S e l z t h a l .

s. z. P. Z. P. Z. 8. Z. P. z S. z. P. z. P. Z.
S t a t i o n e n 903 917 913 1005 919 901 911 9 27 S t a t i o n e n

Wien
L inz

Classe

ab
ab

A m s t e t t e n  . . . 
U lm e rfe ld . , . . . 
K rö lle n d o rf H . . . . 
H ilm -K em aten. . .
Rosenau.....................
S onntagberg H . . . 
W a id h o fe n  . . . 
S ta d t W aidhofen H.
O b e r la n d .................
G a fle n z .....................
W e y e r .....................
K a s te n re ith ..............

K l . - R e i f l i n g  .

ab

H ie flau  . . 
(E isenerz) 
(P re b ic h l)  
A dm on t . 
S e lz t h  al

tab

an
ab

Steyr

1. 2.
Früh

1.2.3.
Früh

1.2.3.
Vorm,

1. 2. 3. 
Nehm.

1.2.3.
Nehm

1. 2.
Abds.

1.2.3.
Nchts.

1. 2.3.

800 800 950 330 250(330 900 10"
6oo 600 1223 522 522 825 |233 3

1 0 " 1 0 " 2 48 6 32 700 1123 2 25 6 48
1 0 °° 3 ° l * — 713 -- 2 37 6 31
H O I 3 09 1 — 7 21 -- — 6 3“

1 1 " 3 16 i — 728 ---- 2 » 640

1 1 " 3 21 — 733 ---- 2 54 6 51
l l 22 3 27 % — 739 — — 6 r> 7

1 1 " 1130 388 i 703 752 1152 3 °7 734
1134 343 r — 7  50 --- — 739

l l 52 403 1 — 8 15 —— 3 27 gm

1 1 " 409 s? — 8 2° ---- 3 32 gm

12 09 422 1 7 4. g 88 ---- 3 44 8 23
1 2 » 428 L ---- 8=9 --- 350 g :o

11» 1 2 20 434 s
'S

I
7  61 8 " 1 2 34 3 " 887 

$ .
1 V '5 1 2 26 509 766 1 2 ” 359

1 2 " 124 6 " 8 ” 1“ 506 g'lO16
2 » 2 13 720 1 0 " 545 5 45 i l l "4
4 oo 409 — 704 7 04 l -
J 21 2 °° £58 928 2  01 5 6U i n »1
,38 2 27 722

655
Abds.

945 2 »

5 44
Früh

622

5 14
F rü li

i n 25

I - - 
1

1

p. z.
928

P. Z.
912

P. Z.
920

Classe

S e l z t h a l  ............................................ ab
A d m o n t..................................................... n
(E isen e rz )................................................. n
H i e f l a u ......................................................

K l . - R e i f l i n g .................................

lab

K a s te n re ith  .........................................
W e y e r .......................................................
Gaflenz ..................................................
O b e r la n d ..................................................
S ta d t W aidhofen H .............................
W a i d h o f e n .........................................
S onntagberg  H .......................................
Rosenau ..................................................
H ilm -K em aten .........................................
K rö lle n d o r f H i t .......................................
U lm e rfe ld ...................................... ....
A m s t e t t e n .........................................

Wien .................

L inz  . . . . . .

D ie Nachtzeit von 6 U hr Abends bis 5 Uhr 59 M inuten Früh ist durch fette Ziffern kenntlich gemacht.

1.2.3. 
Abds. 

£<=■ 6 30
116”
« i ü io

52 74« 
1 = 8 39 
II
> s 9°°

9 0 7

9 1 3

925

9 30 
943 
9 5 0

IO 03
I O 09
10"

10“
1029
10 40

1.2.3. 
Abds. 
810 
838 
8 00 
9 31 

10"

10”
10-48
l l 05
11"
U 25

U 55

12°8
12"

1 2 29 
12"

600
Früh
340

1.2.3.
Früh

6 °°
6 ' 3
G20
6 "
6 3« 

6 ”
7  05 
712 
718 
723 
730 
738 
750

1050
Vorm.

1135

8. Z.
9 0 2

I T
Früh

2>9
2 37

!112
3;,a

4 0 3

4 4 4

P. Z. I P. Z.
9 1 4  I 9 3 0

P. Z.
9 1 8

7 3 5

Früh
732

1.2.3.
Früh 

7  32
759
7 3 7

8 51
966

10° °

10»
10»
10"
IO 37
10 56

11°°

11»
1 1 »
1123
l l 30
11"
11° °

Nehm.

347

1 .2 .3 .

%
Nehm. 

1 2 "  
12 29 
1 2 "  

12° °  

l 01
119
129

137 
143 
149
J°7
2 °o
2 20

025
Abds.

1.2.3.

2 "  
2 "  
2 «  
8 "  
4 so

4 « 5 
4 "  
447 
459 

5 04 
5 “  
5 80 
5 83 
539 

5 «  
5 «  
5 5 5  

6 00

IQ"
Abds.

/ 7 »
V 9 0 5

S. z.
9 0 4

8«

732

1. 2. 
Nehm. 

3 1 6

3 34 
242 
412
4 69

5 04

5 48
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Sämmtliche

Sartengewäcfise
' verden w e g e n t ifa n k h e it  d e sE ig en th üm ers  b il l ig s t  
ib g e g e b e iu /F ü r  B lu m en tische  u n d  E tag e re  ge- 
ignete G ewächse von  10 bis 15 k r .

'■ 'Cem plet beste llte  B lu m en tische  von 1 fl. 
>0 k r .  b is 3 f l.

199 3 -1

H o c h a c h tu n g s v o ll

I  Voydich.
W a id h o fe n  an de r Y bbs.

)96 o- 2  Ein gut erhaltenes

Bösendorfer-Clavier
st billig zu verkaufen. 9!äheres in der Administration d. B l.

: NÄHMASCHINEN,
g u t, re e l  b i l l i g

auch gegen

^  Ratenzahlung
Umtausch alter

Maschinen.
NADELN,

j j f

ö _______________Nähmalchmenöhl.
J O S E F  SCEE^.2>T2^TE!E2, 

W a i d h o f e n  an der Ybbs, hoher Markt 86.

G°|0ige bulgarische 
8  Staats-Hypothekar-Anleihe 

von 1892 in  Gol d.
Sichergestellt durch erste Hypothek aus die Eisen­

bahnen Rustschuk-Varna und Kaspitschan-Sosia- 
Küstkudil, sowie aus die beiden Hafenplätze 
Burgas und Varna.

Vollkomm en stener mib gbührenfrei für 
jetzt und alle Zukunft.

Rückzahlbar a l p a r i in halbjährigen Le»  
losnuge» innerhalb 33 Jahren.

N icht convertirbar bis zum Jahre 1898, 
In te rn a tio n a le s  A nlagepap ier, cotirt in 

Wien, Berlin, Amsterdam und Genf 
R entirend znm heutigen Course m it 

6 -3 0  °/o.

W echse ls tub en -A c tien -G ese llscha ft

i , Woiizeiie io „Mercvr" MariaMlferstr, 74B.
938 4 3 -1 6  W ik «

Zum Waschen von

u n d  z u r  E rz ie lu n g  e iner

scfineeweissen Wäscfie
is t das beste M it te l S c h ic lit 's  Patentse ife . 
N u r  ech t, w enn in  P a p ie rp a c k u n g  m it 
S chu tzm arke  „S c h w a n “  und  den P a te n t- 

num m en 48 ,911  un d  4507 .

G - e o r g  S  c  h .  i  c  h .  t ,
988 6— 1 A u s s ig  a. d . E lb e ,

Seifen-, Kerzen-, Palm kernöl- und Cocosnussöl-Fabrik.

Zacherlin
ist das bestgerühmte Mittel gegen 

jederlei Jnsecten.949 6 - 4

Die Merkmale -eg Katttttttswerlh wirke»- 
-e» Zacherli» find:

1. die versiegelte Flasche, 2 . der Name 
„Z a ch e rl" .

(Die Flasche» koste»: 15 fr., 30 fr., 50 fr., 1 f f ,  der 
Zacherliii-Sparer 30 fr.

In  Waidhofen G. Fricst'S Stiv. In  Giistling Jos. Berger.
M  Medwcnitsch. „  Greste» Carl Gricstler. 1
Reichenpfader W. „  Haag A. Meist.
Ang. r'itghoser. „  Hilm-Kematen ?(. Gittcnbcrgcv. 8

„  Amstetten Franz Kreist. A. Gittiuger. I
T. I .  Reich'. „  Höllenstein Josef Glöckler 11 I  Skntzkeffer. „  Sanct-Peter Clemens Min». 8

„ Aschbach Leop. Theucrkaus. „  Yb!:s 9(iil. Riedl. AP. fl
Jos. Röcklniger. „  Ybl sitz I .  Windischbancr |

„  Blindenmarkt.v. Mühlhauser. „  Ulmerfeld Y. Hermnllcr. 1

Eine Sommerwohnung
zu vermietheu, bestehend aus 2 Zimmer anstoßend und 
1 Zinimer separat, zu erfragen beim Eigenthümer, Gasthaus 
979 0 -5  zur Briicke in Opponitz.

991 3— 3

Maierin
für eine Milchwirtschaft wird gesucht, 972 0—4

Kramerei 
und Wohnhaus,
m  der Landgemeinde Windhosen a. Ybbs»
10 Minuten vom Bahnhöfe entfernt, unmittelbar 
an der Weny'fchen Fabrik gelegen, ist preisivürdig 
zu verkaufen. —  Nähere Auskunft ertheilt der 
Eigenthümer

Michael Rauegger,
Landgem einde W a id h o fen  a d. Y ., I .  R in n ro tte .
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Anempfehlung!
Der ergebenst Unterfertige erlaubt sich den 

verehrten Hausfrauen die höfliche Anzeige zu 
mache», daß er vom 1. J u n i  an

f f c - r  e c h t e n  *‘3 5 8

erzeugt, verwendet nur schöne K ran zfe ig en , ü A  
g än z lich  fre i von je d e r B eim ischung,
ist daher sehr gut in Geschmack und gibt eine g
sehr schöne Farbe, c D

Um zahlreichen Zuspruch bittet f ig

Hochachtungsvoll ergebenst 0

Ignaz Gindl. I
Z e l l  bei Waidl,oft» a. d. MbS. 976 10— 4

# @ # e e # e e e e e e e e # e e e # %

J e d e n  S o n n t a g  *1*5®

Spatenbräu
im Hotel „zum goldene» Lömcn"

Ein Dampfmotor
(Svstclu Hoffmeister)

1 Pfcrdckraft, fast ne», ist wegen Raummangel billig zu 
verkaufen. Auskiinsl in der Expedition d. Bl.

E in  grosser, tra g b a re r, eisener 967 o —c

R e s t a u r a t i o n s - H e r d
ist billig zu verlaufen Auskunft in

Hierhommer's
Gasthof ,311111 gold. Pflug', Waidhofen.

5 bis 10 Gniden täglichen 99010-4
sicheren Verdienst ohne Kapital and Nesico wird Jederinann 
geboten durch den Verkauf eines sehr lohnenden Artikels. Offerte 
unter ,Dane^, a. d. Annoncu Expedition I .  Danneberg, 
W ie n , I , Wollzeile 19.___________ ______________ _________

Tinct. capsici comp.
(P Ä IN -E X P E L L E B ) ,  -

bereitet in  Richter» Apotheke, P ra g ,
allgemein bekannte schmerzstillende Einreibung, ist 
zum Preise von fl. 1.20, 70 und 40 kr. die Flasche 
tu den meisten Apotheken erhältlich. Beim Einkauf 
sei man recht vorsichtig und nehme nur Flaschen 
mit der Schutzmarke „Anker" als echt an.

"  '  le r s m t l i :
'QlPeiicn Löwen, Pro«.

u m  u c t  ö u ju p i r ic m e  „A N ie .
O tc n tro l-B e ts a n ö :

Richters Apotheke zum 8« &

Mdtki.

D ie  zu r B e re itu n g  eines k rä ftig e n  und ge ­
sunden

HaustrUttKs
nöth igen Substanzen l ie fe r t  ohne Zucke r fü r

zwei Gulden vollständig ausreichend 
zu 150 L ite r 

A p o th eker H a rtm a n n
Steukborn Hemmenhofen
(Schweiz) (Baden)

Vor schlechten Nachahmungen w ird ausdrücklich 
gewarnt!

Zeugnisse g ra tis  und franco zu D iensten. V e rk a u f vom 

k . k . M in is te rium  des Innern  g es ta tte t. H aup tdepo t fü r 
O e s te rre ich : Altenstadt (V o ra r lb e rg ).

857 15— 14 M a r tin  Scheidbach.
Niederlagen in Waidhofen: Ignaz Gindl, Feeschnitz: A. Götzl, 

H aag : Georg Perg, Steinakirchen Ludw. Mauss.

Paris 1889 goldene Medaille.
bis 52 ?o 250 Gul-en iu Gold,

wenn Creme Crolich nicht alle Hautunreinigkeiten, als Sommer­
sprossen, Leberflecke, Sonnenbrand, Mitesser, Nasenröthe etc. 
beseitigt und den Teint bis ins A lte r blendend weiss und jugend­
erhält. K e i n e  Schminke. Preis 60 k r. Man verlange ausdrück­
lich die „p re isgekrönte  Creme G-rolich“ , da es wertlose Nach­
ahmungen gibt. — Savon Grolich, dazugehörige Seife 40 kr.

Grolich's H a ir M ilkon , das beste Haarfärbemittel der 
W e lt! Bleis.ei. 1 11. und 2 fl.

Hauptdepot J. G ro lich, Brünn. Zu haben in allen besseren 
Handlungen. In  Y I> b s : A . R IE D E L. Apotheke z. heil. Geist.

L

Nnterphosphorigsanter

Kalk Ei sen-Syrnp
bereitet vom

Apotheker Julius Herbabny in Wien.
Dieser seit 22 Jahren stets m it gutem Erfolge angewendete 

auch von vieleu Aerzte» bestens begutachtete imb cmpsohleue 
B r u s ts y r i ip  w irft s c h l e i m l ö s e n d ,  h n st e u st i  l  l  e n d, 
s ch w e i ß v e r  m I II d e r  II d, sowie die E st l u st, B e r d a  li­
tt ii g und E r n ä h r u n g  b e f ö r d e r n d ,  den K ö r p e r  
k r ä f t i g e n d  und s t ä r k e »  d. Das iit diesem S yrlip  ent­
haltene Eisen in leicht assimilirbarcr Form ist für die B l u t ,  
b i l d n  ug ,  der Gehalt an lösliche» PhoSphor-Kalk Salzen bei 
schwächlichen Kindern besonders der« u °  ch e n b i  l  d t> i i  gniltzlich.

Preis 1 Flasche 1 fl. 25 kr., per Pest 20 
kr. mehr für Packung. Halbe Flaschen 
g ib t  cs n icht.

Ersuchen stets ausdrücklich J. Herhabnys 
Kalk-Eisen-Syrup zu ve rlangen. A ls  Z e i­
chen der E ch th e it findet inan im  Glase 
und a u f dem v^rsch lusskapse l den 
Namen , ,Herbabny" in  erhöhter S chrift 
und ist jede Flasche m it neb iger beb. 
protokollirten Sbhutzmarko versehen, a u f 
welche Kennzeichen der E ch th e it w ir  
zu achten bitten.

Wien, Apotheke ,zur Barmherzigkeit1
des Julius Herbabny, Vll/I, Kaiserstraße 73 und 75. 
Depot in Waidhofen a. d. Ybbs bei Herrn Apotheker M . Paul 
ferner bei den Herren Apothekern i» A m ste tten : E. Matzte, 
Scheibbs: F. Kollmann, S e itenstetten: A. Rcsch.

* jenes h h u b k t  wnwh
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Au uns kommen sehr oft Aufträgen, wo m ö b l i r t e  Wohnung en  zu haben sind, aus 
welchen Räumlichkeiten diese bestehen re. Um nun diese Frage Jedem zur Zufriedenheit zu beantworten, 
ist es erstens nothwendig von den zu vermuthenden Wohnungen informirt zu sein. W ir werden 
nun diese Angelegenheit besorgen und ein Verzeichnis auflegen, worin sämmtliche Wohnungen genau 
beschrieben sind, so das; die Wohnungssuchenden sofort eine für sie passende finden und nicht nöthig 
haben, die ganze S t a d t  kreuz und quer zu d uchchw and ern und eventuell dann unverrichteter 
Sache wieder abzureisen, da ihnen mit oder ohne Absicht so manche Wohnung verschwiegen wird.

Um unser Vorhaben nun bewerkstelligen zu können, müssen wir von den Wohnnngsver- 
miethenden dabei unterstützt werden, u. zw. in folgender leichter A rt:

1. Sind uns alle Wohnungen bekannt zu geben, woraus diese bestehen, ob mit oder ohne 
Garten, in welchem Stadttheile diese sind und was sie kosten.

2. Muß sich jeder verpflichten, sobald er vermiethet hat, dies uns sofort anzuzeigen, damit 
die Wohnungssuchenden nicht irregeführt werden.

W ir ersuchen daher Alle von Waidhofe», Zell a. d. ?)bbs und Umgebung, welche Sommer­
wohnungen zu vermischen haben, sollten diese auch Heuer schon vermiethet sein, in ihrem eigenen 
Interesse, diese anzuzeigen, damit wir schon jetzt, theilweise noch für diese Saison, aber größten- 
theils für das künftige Jahr vorarbeiten können, indem wir dann gedruckte WohnUUgSvtrzeich- 
„isst allst» Sommergäste«»- die sich für Waidhofen, Zell a. d. Ybbs und unsere Umgebung 
interessieren, versenden werden. Um nun eine größere Aufmerksamkeit ans unsere so prachtvolle 
Gegend zu lenken, werden wir dann künftiges Jahr (Februar, März, April) in den meist ge- 
lescnsten Wiener Tagesjonrnalen Hinweisen, daß in unserem Geschäfte gratis und franco ein Ver­
zeichnis der zu vermischenden Sommerwohnungen zu erhalten ist, womit sich dann der betreffende 
Sommergast, ohne jede weitere Begleitung leicht zurechtfinden wird.

Die damit den Wohnungsvermiethern entstehenden Auslagen werden geringer sein als jetzt 
und was die Hauptsache ist, auf reeller Kasts bm tljNt.

W ir machen daher nochmals dringend lUtftttfrUfotlt, Uli» fo bald «Io möglich Olle 
Sommermolimmgeu, wie oben erwähnt anzuzeigen, damit wir diesem a l t e n  Uebel  v o l l ­
ständig ein wi r ksames M i t t e l  bieten können, um ein Jedermann zum eigenen Vortheil 
günstiges Wohnnngsvermiethen zu erzielen. Sollten trotzdem welche sein, die ihre Wohnungen aus 
was immer für Gründen uns nicht angeben, so sind diese dann in dem herauszugebenden Ver­
zeichnis selbstverständlich nicht zu finden und werden jedenfalls später erst oder gar nicht vermiethen.

Indem wir noch bemerken, daß wir diese für Waidhofen fo|«r nothwendige (Einführung 
Sommerwohnungen zu vermiethen unsererseits nicht als (stcfchüftsfochc ins Leben rufen, sondern 
nur um «tufrrr Sommerfrische tu heben, erwarten wir von den Wohnungsvermiethern und 
Hotelbesitzern ein reges Entgegenkommen.

Die Administration -es „ISatc von -er ybbs." 
>XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX<
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Fabriken landwirtschaftlicher Maschinen 
WI E N,  II. T a b o r s t r a s s e  N r. 70.

Etablirt 1872.""""" “*' 3, 600 Arbeitergrösseren Ausstellungen.
F ertig en  die besten

D r e s c h m a s c h i n e  11

fü r H a n d -, Göpel 
und  

D am p fbe trieb .

G öpelw erke
fü r  A n sp a n n u n g  vo n  1 bis ß Z ug th ie re n .

T R I E U R S ,  M A I S R E B L E R  
Heu-  u n d  S t r o h p r e s s e n

für Handbetrieb, stabil und fahrbar.

—=  Cataloge gratis. —

K g -  P F L U G E  M H
1-, 2 - ,  3 -  und 4 -s e h a rig .

E g g e n  un d  W a l z e n
für Feld und Wiesen.

Häcksel-Futterschneider,
Schrotmühlen, ,K tilie ii|c h iie ii lc r .

<3-r'T0.nf-u.tt e r - F r  e  s  s  e n ,
P a te n t ß lu n t .  

T r a n s p o r t a b l e  
K s - S P A R K E S S E L - Ö F E N - ® |  

als Futter-Dämpfer a n d

I n d u s t r i  e-W a s c h-A p p a r a t e .
D e o c o c n  fü r  a lle  Zwecke, sowie ft irricobcll Wein und Obst.

D ö rrap p ara te
i für 0 . . t  und Gem üse, sowie für alle industriellen Zwecke.

S elbstthä tige  P a te n t  
| [jif?- R e b e n - und P flan zen sp ritzen  
j „S  y p h o n i a“.

Vertreter erwünscht. —

Ein Haus
i n  W a i d h o f e n  a n  d e r  Y b b s ,

1 Stock hoch, ü Ziuiiner. schön, s Borhans, ßiitcr fintier iiitb 
mit kleinen Garten, ist tim 3000 fl. ,»i verkaufe». Diests 
HanS. würde sich besonders ftir eine Krämerei cipnen. Ans- 

f  uv ft ertheilt die Beriv.illiingsstekle d. Bl. 99T o—i

Jahne und chebiste
nach neuestem, amerimitiichen System. 
Dieselben werden unter Garantie natur­
getreu, zum Kanen vollkommen verwend­
bar, ohne vorher die Wurzeln entfernen 
zu müssen, in 6 bis 8 Stunden schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen 382 0-117

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagenden Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

I .  M e r c h l a m s k i
stabil in Waidstofen, oberer Sladtplab 

im Hause des Herrn M. S o tu m c r.

Gin Kehrjnnge,
wird bei K o n r a  d, Bäckermeister in Opponitz sofort auf­

genommen. 998 0— 1

r 0 r :

31 3

Eine Sommerwohnung
und einzelne Zinnner sind zu vermiethen. — Auskunft in 

der Verwaltung dieses Blattes.

Ferdinand Schnell.
vormals L . Cfncr, 974 0 - 7

§£3T fotografische Anstalt
in W aidho fe»  an der §)bbs,

U l l i ’ ^  & e r c S t a d t ,  P o l i z e i g a s s e  91 r. 24, 
im eigenen Hanse,

Bs»* (Zugang neben Reichenpfaders Kansmaniisgeschäsie.) -M JI 
empfiehlt sich zur Aufnahme von Porträts, Landschaften und 
Gebäude», sowie Moinent-Ansnahmen jeder Art. Für genaue 
Aehnlichkeit wird garantirt. Coloriren wird ans das Sorg- 

fältigste ausgeführt.

Wachs-Pasta
(weiss und braun in Dosen.)

Einfachstes und vorzüglichstes M ittel zum Glänzen der Fuß­
böden, Parquetten und Matt-Möbel.

Zu haben bei:

Leopold Meß, Waidhofen a. d. Mbs,
untere Stadt Nr. 70. 864 52—11

Herausgeber. veraniwortUcher Schriftleiter u«b Äuchbrucker Kotau o- Hrnoeberg ia ttOaidhofen a. >. Kdba. —  Für Inserat« ist die «christlettuug nicht verantwortlich.


